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eben diesem Bedenken zu steuern, glaubte ich den erst­
gedachten Vorschlag in der Form mit cinfliessen lassen 
zu sollen, dass zum Behufe der Freischurfsteuer eigene, 
aus dem Ressort des Fach-Ministeriums flies~ende, so­
mit auf dessen ftechnun11: erscheinende , speciell ge­
formte Stempel, deren Herstellu11g unmöglich grossc 
Kosten verursacnen kann, bei den betrl'ffenden Frei­
schurf-Urknnden in Verwendung gebracht werden sollen. 

Unter diesrr gewiss plausiblen Modalität dürfte 
auch rlas gedachte Ressort-Ministerium dieser ·gewiss 
praktisclicn und grosse Erleichterungen schaffenden 
Neuerung seine Beistimmung gewiss nicht lange vorent­
halten wollen. - Es beträfe di1~s nur einen Modus der 
Durchführung einer gesetzlich bewilligten Steuer, zu 
welchem nicht einmal die Zustimmung der drei legis­
lativen Facto1·en Rpeciell erst noth wendig wäre. 

Vorstehende Erörterungen sollen nicht als über den 
Charakter eines Pourparler auf montan-legislativem Ge­
biete hinausgehend erachtet , sondern vielmehr die er­
wünschte V cranlassung werden , auf der Arena dieser 
jetzt so zeitgerniiss und dringend gewordenen Reform­
frage bald andere, wackere Strriter eintrete11 zu sehen. 

Klagcufurt, am 1. Octobrr 1872. 

Ueber den Chr omeise nstein-Berg bau von 
Plavischevitza in der Banater Militärgrenze. 

"rir erhielten aus sehr ,-erlässlicher Quelle genaue 
Daten über das reichliche Vorkommen von Chromeisen­
etein im Banate frl'undlichst mitgethcilt. Der als Monta­
nist in weitesten Kreisen wohJb„kanntcehcmalige Gewerke 
von Ruszkbcrg, Rutizkitza, Lunkano und Ferdinandsbcrg 
Herr Ernest Hofmann wendete, nachdem er den Ruszkberger 
Werks· Complex an Fiirsten Fiirsten berg, den Grafeu Chotck 
und Baron Haber käuflich überlassen hatte, seine rast­
lose Thätigkcit einem neuen Objecte zu. Er entdeckte 
schon iu1 Jahre 1857 in der Nähe von Alt-Orsowa in 
der l\Iilitfirgrenze in dem sieb südlich ziehenden Aus­
läufer der Siebenbiirger Karpathen, 2 1/ 2 Meilen von 
Orsowa und 11/2 !\teilen von der Donau entfernt, am 
Orte Plaviscbevitza einen ausgedehnten Serpentingu.ng, 
welcher in einer Mächtigkeit von beinahe 100 Klaftem 
und in einer Streichungslinie von nal1ezu 2 Meilen auf­
tritt, und an ,·ielen Stellen Chromeisenstein führt. 

Dieses geschätzte Mineral, eine Verbiudung vou 
Chromoxyd mit Eisenoxydul, wird hauptsächlich zur 
Darsttllung von ehromsauram Kali beniitzt, welches 
wieder zur Bereitung verschiedei;ier Farben dient, 
welche in der Färberei und Malerei eine ausgebreitete 
Verwf·ndung finden. Das .Mineral ist ein wenig verbrei­
tetc>s, die bekanntesten Fundorte waren bis nun Balti­
more in Nord-America, Norwegen - und einige Punkte 
in Klein-Asien und am Ural in Russlanrl. In Kraubat in 
Steiermark , dem einzigen bekannten Fundorte des 
Chromeisensteines in der österreichisch - ungarischen 
Monarchie, war das Vorkommen nur ein spärliches. Der 
Verbrauch an Chrom-Producten ist ein sehr bedeu­
tender; so soll z. B. die Firma Withe in Glasgow 

allein jährlich für circa 4000000 ff. chromsanres Kali 
absetzen. Um mit so bedeutenden Etablissements in 
Concurrenz treten zu können, musste einerseits die Er­
giebigkeit des Vorkommens constatirt, und es musste 
eine Massengewi11nnng möglich gemacht werden. 

\Vas das erstere anbelangt, so wurde mit vieler 
Mül1e und grostien Opfom im Verllrnfc von mehreren 
Jahren die Lagerstätte auf einem Flii.chenraum von 
715000 Quadrat-Klaftern an 57 Punkten aufgedeckt 
und an 7 hervorragenden Punkteu versprach eine 
Schätzung das Vorhandensein von Millionen von Cent-

!' nern von dem genannten Minerale. Das Erz liisst sich 

1 

in grosser Reinheit gewinnen. Die ärmeren Erze, 
welche bei der Gewinnung des reichen Erzes in grossen 
Massen abfallen, werde1: durch zweckmässii!:C Aufbereitung 

1 

eoneentrirt und so der Vcrwerthung zugeführt. Die zur 
Conceutriruug dieser Erze erforderliche Aufbereituugs­
Werkstättc soll schon ihrer Vollendung nahe, und im 
Stande sein, ein jährliches Quantum vun circa 200000 
Ctr. zu verarbeiten. 

Analysen, welche im k. k. General-Probieramtc, 
am polytechnischen Institute in Wien, an der Ecole 
des mines in Paris und von Professor R. Fresenius in 
Wiesbaden ausgeführt wmden, weisen einen Halt an 
Chromoxyd von 38 bis 4 7 Pereent naeh, so dass sich 
diese Erze mit allen jenen drr friiher erwähnten Fund­
orte in Bezug anf Reinheit messen könuen. 

Zur Einleitung einrs entsprechenden Abbanes 
fehlten die nöthige11 geschulten Arbeiter und der gänz­
liche Mangel an Communicationsmitteln erschwerte einer­
seits die Zufuhr des nöthigen Grubenholzes und machte 
andererscit bei Effectuirnng \'On Bestellungen grosse 
Schwierigkeiten. Um einen reichhaltigen Abbau zu er­
möglichen, wnrden fachkundige Bergarbeite:r herbei­
gezogen, welche die einheimischen heranbildeteu, so 
dass seit ilcm Jahre 1857 eine grosse Anzahl von Ax­
beitern ausscbliesslieh aus den naheliegenden Grenz­
orten bei dem \V crkc in Arbeit .stehen. Dieselben ver­
dienen einen Lohn von 60 kr. bis 1 fl. 30 kr. und so 
ist den Einwohnern dieser Ortschaften in einer unwirth­
baren Gegend an der !iussersten Grenze des Landes 
ein andauernder Erwerb gesichert. Zur Zufnlu· des 
Holzes uud zur Abfuhr des Erzes wurden die nöthigen 
Wege hergestellt, was den Bewohnern der Umgegend, da 
sie sich Zugthiere halten und gegen Entgelt Fuhrarbeit 
leisten konnten, wieder eine Quelle des Verdienstes 
öffnete. 

Eben diese Wege sind es auch, welche die dor­
tigen Waldungen aufschlossen und dadurch dem Militär­
Aerar die Möglichkeit boten, das früher nutzlose Holz 
sowohl für den Bergbau, als auch für andere Zwecke 
zu verwerthen. War solcherweise der Betrieb eingeleitet, 
so galt es nun Absatzwege für das gewonnene Erz auf­
zusuchen. 

Bald gelaug es nebst einigen kleinen Sendungen 
nach Frankreich und Deutschland eiue regPlmässige 
Lieferung vou jährlich 10 bis 15000 Ctr. an die Krast­
nigger chemische Fabrik in Steiermark abzuschliessen. 

Dieser grossartige Besitz, der nunmehr vollstäudig 
bergmännisch aufgeschlossen ist, und dem gute Betri~bs-
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kräfte in solcher Anzahl zul' Verfügung stehen, da~s 

selbst der uuf~edehnteste Betrieb eingeleitet werden 
kann, ist erst vor Kul'zem au eine bedeutende Londoner 
Firma den Hel're11 71 Wilkin et Clark" käuflich über­
gegangen, und hat diese Firma auf Grund des massen­
haften Vorkommens den Bau einer chemischen Fabrik 
zur ausschliesslichen Darstellung des doppelt chrom­
sauren Kuli beschlossen und soll, wie wir erfahren, 
denselben bereits ausgeführt haben. 

Die genannte Firma hat die Leitung dPs Berg­
bau-Betriebes in die Hiinde des Gründers dieses Werkes 
des Herrn Erncst Hofmanr., gelrgt uud hat ihm auch die 
m Aussicht genommeneu bedeutenden Erzlieferungen über-
1ragen, ein Beweis, wie hochgeehrt der Genannte als 
. \lensch, sowie als Fachmann im In- unJ Auslande ist. 
Stolz und mit Befriedigung kau11 der grrise Bergmaun, 
der über 50 Jah: e seiues thätigen Lebens seinem Lie­
blingsstande widmete 1 auf sein Werk blicken , dessen 
Einfluss vom volkswirthschaftlichen Standpu11kte für die 
ganze Umgebung desselben ein segenreicher ist, und 
fortleben wird seiu :Name an der Stätte, die er durch 
Hebung der lnd.uFtrie der Cuitur näher brachte. 

A. P. 

A mtl ic hes. 
Ernennungen. 

Vom Finanz m i u ist c r i um. 

Der Cassier des Hirnpt-Puuziruugsamtes Adoli ~lader 
zum Wardein und der Official 1. Cl. dieses Amtes Johann 
Hrabak znw Cassier dortselbst. 

Vom Ackt>rbauministerium. 
Der Ackerbau-~Iiuistcr l1at clic erledigte Stelle eines 

Doceuten für :Mineralogie, Geognosie und Petrefactenkunde an 
der Leobner Bergakademie dem Berg-Ingenienr Rudolf He 1 m­
h ac ke r verliehen. 

Concurs-Ausscllreilmngen. 
Her g meisterst c: 1 l e hei der Hauptwerksvl'rwaltung 

in Przibram mit dem Jahresgehalte von 1300 fl .• im Vor­
rückung~falle mit clem Jahres;!eh:1lte von 1 :!00 fl., ·bei beiden 
mit dem Genusse einer Naturalwohnung, dem Range der IX. 
Diiitenclasse und mit der V crptlichtung zum Erlage einer 
Dicnstcantion im Gelrnltsbetrage ist zu besetzen. Gesuche sind bin­
nen vier\\' ochen a dato bei der k. k. Bergdirection in Przibram ein­
zubringen, und nebst den allgemein vorgeschriebenen Erfor­
dernissen, hergakademisehc Studien, praktisch bewiihrte Kennt­
nisse im Gangbergbane, nebst klarer uncl richtiger Auffassung 
der Gang- und Lagcrungsverhältuisse, Concepisfähigkeit, Kennt­
niss des montanistischen Verrechnungs- und Materialwesens, 
körperliche Rüstigkeit fiir dc1! Grubendienst uud Kenntuiss 
der böhmischen Sprache nachzuweiseu. 

Präsidium der k. k. Hergdirection. 
Przibram, am 7. October 1872. 

Der Posten des Wardeins ZU!!:leich Vorstaudes bei dem 
Punzirnng,;a111te in Triest in der Ylll. Diätenclasse, mit dem 
Geb alt<• jiihrl. UOO fl., dem Genusse C'ines N aturalquartiers 
und Cautionspflkht iru Gchaltsbetrage. 

Gesuche sind, unter Nal'l11veisung der fachte<'.hnischen 
Studien, der Kenntniss der Lauclessprachen dann rl er im Pun­
zirungs-, Gold- nnd Silber-Einlösungs-, sowie im Bergwerks­
Producten-V trschleisswcsen und im Conceptsfache erwurbenen 
prakti~ehrn Kenutuis;e binnen vier W'ochen bei dem 
k. k. Haupt·Münzamtc in Wien einzubringen. 

Eine Officialsstelle I. Cl. bei dem Haupt-Punzirungsamte 
in Wien in der IX. Diätenclasse, mit dem Gehalte jährl. 
1000 fl., im Vorrückuugsfalle eine Officialsstelle II. und III. Cl. 
in der :X. Diätenclasse, mit dem Jahresgehalte von \JOO fl., be­
ziehuugsweise 800 fl., sämmtliche Stellen mit dem Quartiergelde 
jiibrl. 150 fl. 

Gesuche siud, unter Naehweisung der fachteclmischen 
Studien und der im Punzirungs- uud Probierwesen erworbenen 
Kenntnisse inner h a 1 b v i c r zehn Ta gen im vorgeschrie­
benen Dieustwbge bei dem Haupt-Punzir ungsamtc einzubringen. 

Eiue Ofticialsstelle III. Cl. bei dem Haupt-Pwizirungs­
amte in der X. Diiitenclasse, mit dem Gehalte jiihrl. 800 fl„ 
dann eine provisorische Oflicialsstelle 1. Cl. iu clcr IX. Diäten­
classe, mit dem Jahresgehalte von 1000 fl„ eventuell eine 
pro\•isorische Official,;tell~ II. und III. CI. iu der X. lJiäten­
clnssc, mit dem Gehalte jährl. 900 fl., heziehungsweisP- 800 fl., 
sän1111tlid1e Stellen mit dem Qnartiergelde jiihrl. 150 fl . 

Gesuch~ sinrl, unter Nachweisung der b~rgakadcmisehen 
oder höheren technischen Studien uud der berdts erworbenen 
praktischen Kenntnisse im Puuzirungswesen, in u c r halb vi cr­
z eh n Tagen im vorgcschricbcneu Dienstwege bei dem 
Haupt-Punzirungsamte einzuhringen. 

Die Cassa-Controlt•rstelle bei dem k. k. Haupt-Miinz­
amtc in Wien in der IX. Diätenclasse, mit clem Jahrcogehalte 
von 1260 fl„ dem Qnartiergdde von 2:'12 fl. uud Cautiousptlicht 
im Gehaltsbetrage. 

Gesuche sind, unter ~achweisuug der bergakadcmiscben 
Studien, der Kenntuisse im Münz-, .Einlösungs- und Rcdmungs­
wesen, biuneu \'ier Wochen bei dem k. k. Haupt-Miinz­
amte in \Vieu einzubri11gc11. 

.A.n.k.ü.n.d.:lgu..n.gen.. 

Ein Hüttenmann und Chemiker, 
absolvirtcr Bergakademiker, 32 Jahre alt, der sich im Probier­
faehe, der nassen Extraction von Gold, Silber nnd Kupfer, dem 
Kupfer-, Silber- nnd Bleischmelzbetriebe verwendete, und auch 
einen complicirtcreu, chemischeu Fabrikationszweig leitete, 
wünsc.Jit seine Stellung zu lindern. 

Geneigte Anträge unter der Chiffre \V. 7 an die Re-
claction dieser Zeitung. (127-3) 

Für Berg- und \.Vege-Bau. 

Elektrische Zünder 
filr Inductions- , galvanische; und Reibungs-Elektriciiät, sowie 
sämmtliche Zünd-Requisiten empfiehlt 

0. B ü s s er, Oderberg i. d. Mark (bei Berlin). 
Preisliste gratis und franco. 

(123-1) 

~ 
Erledigte Schichtamts-Adjunctenstelle. 

Bei der Berg\·erwaltuug zu Tl1oma•roith in Ober-Oester­
reich ist eiue Schichtamts-Adjun ctens teile mit 600 fl. 
Gehalt, freiem Qnariier, Beheizung und Antheil an der Jahres 
Tantieme, erledigt. 

Bewerber, welche sich il her gnt absolvirte ber11:­
akademische Studi<>n ausweisen können, wollen ihre G.·snche bis 
längstens 31. Oct,,ber 1. Jahres an 1lie Directiou iler Wolfs<'gg· 
Traunthalcr Kohlenwerke un:I Ei>enbahncu d~s Herrn Jos..C 
Werndl & Consorten zu Wolfsegg in Ouer-Oesterreich 0111-

senden. (122-2) 


